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Wie gewinne ich? 

Tipp: Sei der einzige Teilnehmer in Deiner Kategorie 



Die klassischen Wettbewerbe 

• auf dem 80m und 2m Band 

• 5 Sender auf einer Frequenz, jeder Sender sendet 1 Minute lang und ist dann 4 

Minuten lang stumm 

• Suchreihenfolge frei wählbar 

• SI Station am Sender mit OL Postenschirm markiert 

• am Ziel befindet sich ein Dauersender auf einer anderen Frequenz 

 

80m: 

• einfachere Gerätetechnik 

• normalerweise keine Missweisungen beim Peilen 

2m: 

• größere und aufwändigere Geräte 

• Richtungsbestimmung beeinflusst durch Geländeprofil: Berge, Täler. Dadurch 

teilweise Reflexionen 



Typ. Ablauf bei klassischen Wettbewerben 
• Anmarsch zum Start  

(bzw. Fahrt mit dem Bus) 

 

 

 

• Abgabe der Empfänger bevor  

Sender mit dem Senden beginnen 

• Warten auf Start (ggf. einige  

Stunden bei int. Wettbewerben!) 

 

• Ausgabe Karte 10min vor Start  

zwecks Befestigung auf Kartenbrett, teilweise Einzeichnen von Start und Ziel 

• Aufnahme Empfänger und Warten an der Startlinie, aber kein Einschalten des 

Empfängers 



Typ. Ablauf bei klassischen Wettbewerben 

• Mit Start Einschalten des Empfängers 

• In den ersten 4-5 Minuten Richtungsbestimmung und Entfernungsabschätzung der 

Sender. Je nach Gelände und Vermutung über die Lage der Sender wird dabei 

versucht, mehr oder weniger Strecke zurückzulegen, da sich im Umkreis von 500m 

(750m international) um den Start herum keine Sender befinden. 

• In/nach den ersten 4-5 Minuten: Festlegung einer Suchreihenfolge, dabei 

Berücksichtigung der Streckenlänge sowie Geländeprofil 

• Während der nächste Sender gesucht wird, kann über Kreuzpeilung die ungefähre 

Position der anderen noch zu suchenden Sender bestimmt werden 

• Da der zu suchende Sender immer nur eine Minute sendet, dann aber für 4 

Minuten stumm ist, wird versucht, vor Beginn der Sendung in die Nähe des 

Senders zu gelangen. Daher kommt es öfters zu Wartezeiten, speziell, wenn man 

in der Nähe des Senders ist und auf den Beginn der nächsten Sendung warten 

muss. 



Grundprinzip 

Finde alle vorgeschriebenen Sender und sei dabei am Schnellsten! 

Körperliche Fitness: typische Streckenlängen bei int. Wettbewerben (Höhenmeter 

gehen mit Faktor 10 in die effektive Streckenlänge ein): 



Das richtige Material 

Kleidung: Funktionswäsche. Ggf. Schienbeinschoner.  

Keine kurzen Hosen! 

 

 

 

 

 

 

 

Schuhe: je nach Gelände und  

Wetter: Schuhe mit Profil,  

ggf. OL-Schuhe 

 

 

 

 

Ein guter  

Kompass 

Icebug SPIRIT-2 mit Dobb-Spikes 



Das richtige Material 

Peilempfänger: 

• empfangsempfindlich und schmalbandig 

• handlich und leicht (z.B. nicht das ‚altdeutsche‘ 2m Modell) 

• wetterfest (z.B. wasserdicht) 

• mechanisch robust 

• Batterie sollte nicht während dem Wettkampf ausfallen 

 

Ein Kartenbrett: 

 



Orientierungsvermögen 

Kurzfassung: Jederzeit wissen, wo man sich auf der Karte befindet, stets den 

„Kartenkontakt halten“. 

 

Orientierung anhand Orientierungslaufkarten. 

Orientierung auch abseits der Wege beibehalten und ggf. zurückgewinnen. 

 

Beim Sprint wichtig: Lage der Sender sowie eigenen Standort im Kopf behalten. 

 

Routenwahlentscheidungen: 

• eine längere Strecke um einen Hügel/Berg herum oder direkt über den Berg? 

• auf dem Weg bleiben oder durch schlechter belaufbares Gelände abkürzen? 

Oft ist es besser auf den Wegen bleiben! 



Peiltechnik 

• Kreuzpeilungen, dabei wichtig: exakt Peilen,  

Karte möglichst gut einnorden 

 

 

 

 

 

 

 

• Gutes Einschätzen der Entfernungen zum  

Sender: 

• nicht zu früh stehen bleiben 

• aber Sender auch nicht zu sehr überlaufen 

• im Moment des Sendens bleibt nur 1 Minute Zeit, den Sender während der 

Sendung zu finden 

 

 

 

• Exaktes Peilen: in den letzten Sekunden hilft eine genaue Peilung, den Sender 

auf dem Peilstrahl außerhalb der Sendung zu finden 

  Geschwindigkeit In 1 Minute In 4 Minuten 

Zügig gehen 6 km/h 100m 400m 

Joggen 9 km/h 150m 600m 

Rennen 12 km/h 200m 800m 



Peiltechnik 

2m: 

• Entfernungen anhand des Geländeprofils realistisch einschätzen. Nicht auf 

Reflektionen hereinfallen 

• Beim Peilen nicht stehen bleiben 

• Am besten von oben peilen 

• Sender wird nicht automatisch lauter, wenn man sich ihm nähert (Abschattungen) 

• Dämpfung durch Wald ist ungleich höher als im Freifeld, Sender erscheinen daher 

manchmal deutlich näher zu sein. 

 

80m: 

• Im Prinzip einfach: Richtung und Entfernung können jederzeit gut abgeschätzt 

werden 

• Ausnahme: nicht unter (Stromleitungen) und nicht über Metall (Brücke, 

Wasserleitungen) peilen und nicht durch Metall hindurch (Zäune) peilen 

• Bei Annäherung: es hängt von der Bodenleitfähigkeit ab, wie schnell ein Sender 

lauter wird, im Allgemeinen spielt dies aber keine sehr große Rolle 



Annahmen treffen 

Aufgrund der Vorgaben zu den unterschiedlichen Streckenlängen, der Anzahl der 

suchenden Sendern sowie der Kartengröße ist der Bahnleger meist nicht völlig frei in 

der Platzierung  

der Sender. 

 

 

Daher gibt es  

bei int. Wettbewerben 

parallele Wettbewerbe 

auf beiden Bändern. 



ARDF Ranglistenlauf 2012 



Annahmen treffen: die Würfelfünf 

Sind die Sender etwa so angeordnet, 

so ergibt sich (natürlich abhängig vom 

Gelände) eine Reihenfolge mit oder 

gegen den Uhrzeigersinn. 

Mehr Varianten ergeben sich bei 5 zu 

suchen Sendern durch die Anordnung in 

Form der 5 eines Würfels. 



Beispiele für Würfelfünf Platzierungen 

Fürstenfeldbruck 24.9.16 (C) 

Herrnrast/Ilmmünster 30.9.17 (C) 



Erfahrung/Übung 

„Übung macht den Meister“ 

 

Erfahrung ist essentiell, speziell auf 2m aufgrund der Effekte durch Abschattungen 

und Reflektionen. 

sehr laut 

leise 

Reflektion? 



Glück 

• Jemand läuft vom Sender weg 

• Man sieht wie jemand den Sender findet 

• Niedergetretenes Gras am Wegrand signalisiert, wo es sinnvoll sein könnte, vom 

Weg in den Wald abzubiegen 

• Und manchmal steht ein Schiedsrichter/Techniker in auffälliger Kleidung in der 

Nähe des Senders 

 

Ein späterer Start kann hilfreich sein, da sich in diesem Fall dann viele Läufer 

gleichzeitig im Wald befinden. 





Fragen? 


